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Tag der offenen Werkstatt an der Berufsfachschule für  
Metalltechnik

Am 26.04.2018 hat die Berufsfachschule für Metalltech-
nik in Füssen die Werkstatt für zehn interessierte Schüler 
der BIK-Klassen aus Biessenhofen geöffnet, um bei ei-
nem bunten Programm die Berufsfachschule vorzustel-
len. Bei ihrer Ankunft wurden die Schüler aus Biessen-
hofen herzlich in Füssen empfangen und versammelten 
sich anschließend im Klassenzimmer. Dort wurden die 
verschiedenen Fächer im Theorieunterricht an der Be-
rufsfachschule vorgestellt und allerlei interessante Infor-
mationen rund um den Metallbereich an die neugierigen 
Zuhörer weitergegeben. Auch das wöchentliche Berufs-
coaching der Schulsozialarbeit, bei dem jede Woche in 
zwei Schulstunden wichtige Themen für die Ausbildung 
besprochen werden,  wurde vorgestellt. Nach der Pause 
konnten die Schüler der BIK-Klasse die Werkstatt erkun-
den. 

Gruppenfoto in der Werkstatt

Zusammen mit den Schülern der Berufsfachschule, die 
ihre bereits erlernten Kenntnisse im Metallbereich als 
Mentoren unter Beweis stellen konnten, sollten bei ei-
nem praktischen Projekt Dominosteine aus Aluminium 
gefertigt werden. In der Werkstatt war dazu ein Lern-
zirkel aufgebaut, der an verschiedenen Stationen typi-
sche Tätigkeiten im Metallbereich zeigte. So mussten 
die Schüler der BIK-Klasse, unterstützt durch ihre Men-

toren, ihre Werkstücke auf Maß feilen, verschiedene 
Bohrungsmittelpunkte anreißen und körnen und den 
Umgang mit dem Messschieber und anderen Messmit-
teln lernen. Eine Sicherheitsunterweisung durch die 
Mentoren an der Station „Arbeitssicherheit“ und ein 
von der Berufsfachschule gedrehter und an der Stati-
on „Aufbau der Säulenbohrmaschine“ vorgeführter In-
formationsfilm über die Säulenbohrmaschine sorgten 
dafür, dass die Schüler für die weiteren Arbeitsschritte 
gerüstet waren. Die Arbeit mit der Säulenbohrmaschi-
ne hat den Schülern sehr viel Spaß bereitet, auch wenn 
zuvor an der Station „Drehzahlberechnung“ erst einmal 
die mathematischen Kenntnisse bei der Formelumstel-
lung und der richtigen Berechnung der Drehzahl ge-
fragt waren. Aber auch diese Station haben die Schüler 
mit Bravour (und einigem Murren) gemeistert. Während 
der Arbeit in der Werkstatt konnten sich die Schüler der 
BIK-Klasse und die Schüler der Berufsfachschule gegen-
seitig kennen lernen und beide Seiten profitierten vom 
offenen und wertschätzenden Austausch miteinander. 

Am nächsten Tag konnten die Schüler aus Biessenhofen 
am theoretischen Unterricht der Berufsfachschule für 
Metalltechnik teilnehmen. Viele Fachausdrücke und die 
schwierige Berufssprache machten es den jungen Asyl-
bewerbern aus den unterschiedlichsten Ländern nicht 
leicht, doch sie folgten dem Unterricht mit hoher Kon-
zentration und großem Interesse. Diese Eindrücke wurde 
im anschließenden Abschlussgespräch nochmals aufge-
griffen. 

Sprache ist zweifelsfrei der Schlüssel zu einer erfolgrei-
chen Ausbildung. Dabei kann die Berufsfachschule für 
Metalltechnik einen wichtigen Beitrag durch die Vermitt-
lung der Berufssprache Deutsch zur Vorbereitung auf die 
Ausbildung leisten. 

 Michael Schwetschke 
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Gute Ausbeute nach schweißtreibenden Prüfungen
Von 47 Auszubildenden erreichen neun einen Notendurchschnitt von 1,5 und besser

Schülerinnen und Schüler der Berufsschule Ostallgäu/
Außenstelle Füssen wurden ins Berufsleben entlassen. 
Darunter waren Tourismuskaufleute, Einzelhandelskauf-
leute, Verkäuferinnen und Verkäufer sowie Schreiner 
und Zimmerer aus der BGJ-Klasse. Außenstellenleiter 
Alfred Unsin beglückwünschte alle `Ex`-Azubis zu den 
erfolgreichen Abschlüssen. In seinem Rückblick berich-
tete Unsin, dass die Tourismuskaufleute in London waren, 
Kneipp- und Kräuterwanderungen und ein viertägiges 
Medienseminar im Kloster Banz neben ihrer schulischen 
Ausbildung besuchten. Die Einzelhandelskaufleute ge-
stalteten u.a. Schaufenster bei Einzelhändlern in Füssen 
und führten Qualitätsprobeverkostungen verschiedener 
Lebensmittel durch. Schreiner und Zimmerer des BGJ 
hatten von der Wanduhr über einen Hängeschrank, ei-
nen Designerstuhlwettbewerb bis hin zu einem Hühner-
stall, einer Gartenhütte, diversen Fachwerkwänden und 
einem Dachstuhl während ihrer Ausbildungszeit herge-
stellt.

Die humorvollen Abschlussworte von Adriano Meli und  Nicole 

Zimnol

Für die hervorragenden Leistungen erhielten die Ab-
schlussschülerinnen und –schüler von der Landtagsab-
geordneten Frau Angelika Schorer großes Lob. Schul-
leiterin Frau Devries bestätigte den Schülerinnen und 
Schülern ebenfalls, dass sie mit ihrer soliden beruflichen 
Qualifikation bestens für das Arbeitsleben gerüstet sind. 
Frau Ingrid Rösner, Leiterin des Medienseminars im Klos-
ter Banz, rief mit ihrem Grußwort die ereignisreichen und 
arbeitsintensiven Tage der Tourismuskaufleute in Kloster 
Banz nochmals in Gedächtnis zurück und bedankte sich 
für den hervorragenden Einsatz der Touristiker. Zum 

Abschluss ließen die beiden Azubis Nicole Zimnol und 
Adriano Meli die vergangene Schulzeit humorvoll Revue 
passieren. Die Tourimuskaufleute hatten als Schman-
kerl noch einen preisgekrönten selbstgedrehten Vi-
deoclip  „One of those AZUBI DAYS“ mitgebracht (zu 
sehen auf youtube unter: https://www.youtube.com/
watch?v=6APizFSg1TA). Somit wurde die Abschlussfeier 
gebührend beendet und Gäste, Absolventinnen und Ab-
solventen und Lehrer trafen sich zu einem gemütlichen 
Umtrunk und interessanten Gesprächen. 

Abschlussschülerinnen und –schüler des Schuljahres 
2017/18 in Zahlen:
13 Schüler  Kaufleute für Tourismus & Freizeit
17 Schüler  Einzelhändlerinnen und Einzelhändler
17 Schüler  Verkäuferinnen und Verkäufer

Staatspreise: 
mit  1,0: 	 Steiger Carmen,  Brutscher Anna,   
Deubele Eva (Kaufleute für Tourismus &  Freizeit)
mit  1,14: Schraudolf Magdalena,  Geiger Daniela (Kauf-
leute für Tourismus & Freizeit)
mit 1,28: Puri-Meurer Fabian (Kaufmann für Tourismus & 
Freizeit)
mit 1,42: Frank Juli (Kauffrau für Tourismus & Freizeit), 
Ruepprecht Benjamin (Verkäufer), Schweiger Katharina 
(Einzelhändlerin)

Landkreispreis.
mit 1,71: Wünschmann Johannes	 (Verkäufer)

Die ausgezeichneten Schülerinnen und Schüler des Jahrgangs 

2017/18

 Alfred Unsin
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Berufsorientierungsmesse an der Außenstelle und der  
Mittelschule Füssen mit Rekordbesuch

Wie geht es nach der Schule weiter? 
Hunderte junge Besucher informierten sich bei der 
Füssener Berufsorientierungsmesse am Montag, den 
19.11.2018.
Das Angebot war vielfältig. Franz Richter-Neckermann, 
Chefkoch im Füssener Luitpoldpark-Hotel, Bäckermeis-
ter Martin Gschwill aus Halblech-Berghof und Anton 
Kirchmann vom V-Markt in Füssen-West freuten sich am 
frühen Montagabend nach drei intensiven Stunden am 
Info-Stand. Viele Jugendliche hatten sich persönlich bei 
ihnen nach Ausbildungsmöglichkeiten erkundigt. 
Dritter Bürgermeister Herbert Dopfer betonte bei der Er-
öffnung gemeinsam mit Schulleiter Elmar Schmitt vom 
Arbeitskreis Schule-Wirtschaft, Jugendliche hätten heu-
te auf dem Ausbildungsmarkt „so gute Chancen wie nie 
zuvor“. 

Die Zimmere des BGJ Holztechnik bauten ein Holzhaus in der 

Werkstatt auf

Viele Besucher nutzten die Gelegenheit, sich zu infor-
mieren. So auch die 14-jährige Sara aus Füssen. „Ich will 
gern mit Menschen arbeiten“, erklärte sie kurz nach ih-
rem Besuch am Messestand des Luitpoldpark-Hotels in 
der Berufsschule. Interessierte kamen an den einzelnen 
Stationen vor allem mit Azubis ins Gespräch. 
Das Ausbildungsangebot in der Region wirkt beachtlich, 
wie ein Rundgang durch die Turnhallen und Foyers der 
beiden Schulen deutlich machte. 73 Teilnehmer, die oft 
gleich mehrere Ausbildungsplätze anbieten, hatten Bro-
schüren ausgelegt und standen für Fragen zur Verfügung. 

Auch in der Werkstatt der Berufsfachschule für Metalltechnik war 

der Andrang groß

In Klassenzimmern wurde darüber hinaus zu Vorträgen 
eingeladen. Erstmals dabei: die Hochschule Kempten. 
Zwischen den Einsatzzeiten, in denen Berufsberater 
Wolfgang Gabler mit Kollegen aus der Agentur für Arbeit 
im Eingangsbereich der Mittelschule Fragen der jungen 
Leute beantwortete, hielt er den Vortrag „Wie finde ich 
den passenden Beruf?“. Vielleicht ganz entspannt bei 
einem alkoholfreien Cocktail, zu dem Hotelier Wolfgang 
Sommer einlud? 

„Wichtig ist, dass wir unsere Azubis führen, falls Schwie-
rigkeiten auftreten“, erklärte Jürgen Doser vom gleich-
namigen Betrieb mit Erfahrungen aus der langjährigen 
Ausbildungspraxis. Er ergänzte, die Füssener Berufsori-
entierungsmesse, habe dazu beigetragen, dass „Ausbil-
dungsabbrüche im dualen System seltener geworden 
sind“.
An der Berufsschule waren wie jedes Jahr auch zahlrei-
che Betriebe aus dem Metallbereich sowie Hoteliers aus 
der Region, das Amt für Landwirtschaft und Forsten und 
auch die Berufsschule mit Informationsständen und `le-
bendigen Werkstätten` im Metall- und Holzbereich ver-
treten.

 Alfred Unsin
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Kaufleute für Tourismus und Freizeit schwingen den Pinsel
In einer angenehmen Umgebung lernt und arbeitet man 
besser. Das weiß doch jedes Kind.

Aber gilt das auch für die Schule? Unbedingt!

Die Willkommenssäule im Sekretariat Füssen

So machten sich die Kaufleute für Tourismus und Freizeit 
(TFK11) daran, das Schulhaus in Füssen zu verschönern. 
Von der überbordenden Kreativität der zukünftigen Tou-
ristiker profitierten die Betonsäulen, die überall im Schul-
haus zu finden sind. Im Team machte man sich an die Ar-
beit und so verwandelte sich das nackte Grau in kurzer 
Zeit in phantasievolle Zauberwelten. 

Blumenwiesen mit Schmetterlingen, Bienen und allerlei 
Krabbeltier sind da entstanden, aber auch bunte grafi-
sche Muster. Das Sekretariat schmückt nun eine Willkom-
menssäule in den Farben des Regenbogens und in der 
Aula grüßt ein tierischer König Ludwig.

Es war toll zu sehen, wie sich die Teams auf ein Thema 
einigten und dann äußerst effektiv den Plan in die Tat 
umsetzten. Die bunten Säulen sind nun ein Beweis da-
für, dass unsere Schüler nicht nur den örtlichen Touris-
mus mit ihrer Kreativität bereichern, sondern auch ihre 
Schule.

Über der Füssener Aula wacht eine königliche Bulldogge

 Mona Kübler im Namen der TFK11
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Schülerunfälle werfen lange Schatten
Der Blick in die Zeitung oder in andere Medien zeigt 
leider mit großer Regelmäßigkeit, dass die Anzahl der 
Fahranfänger und somit auch unserer Berufsschüler ei-
nen wesentlich größeren Anteil  an Verkehrsunfällen 
einnimmt, als ihr Anteil an der Bevölkerung ausmacht. 
Was also kann man tun, um Schüler für die Gefahren 
des Straßenverkehrs zu sensibilisieren, um sie zu warnen 
und nicht nur kurzfristige Verhaltensänderungen zu er-
reichen?

Zum zweiten Mal bewarb sich die Berufsschule Ostallgäu 
für eine Ausstellung des ADAC im Schulhaus, bei der das 
Thema tödliche Unfälle junger Menschen aufgegriffen 
wird.  Da die Nachfrage nach der Ausstellung „Schatten“ 
groß ist, mussten wir nach der ersten Kontaktaufnahme 
9 Monate warten, bis wir das Projekt umsetzen konnten. 
Im Mittelpunkt der Ausstellung stehen sechs lebensgro-
ße, geschwärzte Figuren, die jeweils die Silhouette eines 
tödlich verunglückten jungen Menschens darstellen. 
Besonders bewegend ist, dass es sich hierbei nicht um 
fiktive Fälle handelt, sondern um reale Schicksale, über 
die informiert wird und zu der die Angehörigen ihr Ein-
verständnis gegeben haben, um ähnliche Schicksale zu 
verhindern. 

Insgesamt 7 Klassen folgen interessiert der Podiumsdiskussion 

(v.links: OStDin Devries, Herr Riedler (Polizei MOD), Herr Vogler 

und Herr Kreipl  vom ADAC)

Ab Mitte Januar 2018 erhielten wir die Ausstellung für 2 
Wochen zur Aufstellung in der Aula, so dass alle Klassen 
sie sowohl während der Pausen, aber auch bei der The-
matisierung im Rahmen des Unterrichts mit ihren Leh-
rern besuchen konnten.

Herr Kreipl vom ADAC München, Herr Riedler von der Polizei 

Marktoberdorf und Frau OStDin Devries

Am 24. Januar fand dann die Veranstaltung mit ins-
gesamt 7 Schulklassen aus verschiedenen Berufsbe-
reichen statt. Herr Vogler vom ADAC moderierte die 
Veranstaltung. Als Fachmann zum Thema war neben 
Herrn Kreipl vom ADAC außerdem Herr Riedler von der 
Polizei Marktoberdorf eingeladen. Im Rahmen der gut 
einstündigen Veranstaltung referierten sie  zu typischen 
Unfällen Jugendlicher. Herr Riedler berichtete über die 
örtliche Situation und aktuellen Statistiken, insbesonde-
re von jungen Erwachsenen. Thematisiert wurde neben 
Alkohol im Straßenverkehr vor allem das immer größer 
werdende Handyproblem. Beim Thema „Motorrad“ 
berichtete Frau Devries von eigenen Erfahrungen als 
ehemalige Fahrerin. 

Interessiert folgten die Schüler der Podiumsdiskussion 
und stellten anschließend Fragen. Die Ernsthaftigkeit 
des Themas konnte gut verdeutlicht werden; „Schatten“ 
hinterließ einen bleibenden Eindruck, wie wir im nach-
folgenden Unterricht als Lehrer feststellen konnten. Die 
Ausstellung machte betroffen und regte zum Nachden-
ken und Diskutieren an. Viele Schüler kennen in ihrem 
eigenen Bekanntenkreis weitere schlimme Beispiele, von 
denen sie nach der Veranstaltung bei der Nachbespre-
chung erzählten.

 Elke Bolg
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Kirchenbesichtigung in Marktoberdorf
Am 26.11.2018 besuchten wir, die Klasse AUK11A, die 
Katholische Stadtpfarrkirche St. Martin in Marktober-
dorf. Diesen Schulausflug machten wir am Vormittag mit 
unserer Religionslehrerin Frau Kögel. Nach einem circa 
10-minutigen Fußmarsch erreichten wir die Stadtpfarr-
kirche mit einem wunderschönen Blick über Marktober-
dorf. Zuerst betrachteten wir die Kirche von außen und 
suchten die Clemens-Wenzeslaus-Kapelle, die am Mit-
telschiff angebaut ist. Anschließend erkundeten wir die 
Kirche von innen. Dort lernten wir die katholische Kirche 
in Kleingruppen näher kennen. So befassten wir uns mit 
den Fresken und dem Stuck der Kirche sowie den De-
ckengemälden und Einrichtungsgegenständen. Ein Blatt 
mit unterschiedlichen Fragen forderte uns auf, in klei-
nen Gruppen die St. Martin Kirche zu erforschen. Zuletzt 
sprachen wir anlässlich der anstehenden Adventszeit ein 
Gebet aus dem Gotteslob. 

Daraufhin verließen wir die Kirche und nahmen einen 
schönen und positiven Eindruck wieder in die Schule mit.

Die Klasse AUK11A vor der Kirche

 Michael Gräßl, AUK11A / Marina Kögel

Gelebte Inklusion an der Berufsschule Ostallgäu
Im Bayerischen Gesetz über das Erziehungs- und Unter-
richtswesen wird in Art. 30b festgestellt, dass die inklu-
sive Schule ein Ziel der Schulentwicklung aller Schulen 
ist. Die Berufsschule Ostallgäu ist auf dem besten Weg 
dazu, dies in die Tat umzusetzen. So haben die Schüler in 
einer unserer Fachklassen in diesem Schuljahr einen Mit-
schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf in ihrer 
Klassengemeinschaft begrüßt. 
Um den Schülerinnen und Schülern der Klasse ein Gefühl 
dafür zu vermitteln, wie sich der Schulalltag für einen 
Autisten anfühlt, besuchte eine Lehrkraft des Mobilen 
Sonderpädagogischen Dienstes die Klasse und klärte 
die Schüler auf. Die Aufklärung bezog sich auf die unter-
schiedlichen Ausprägungen der Krankheit Autismus. Der 
Klasse wurde durch Vorführungen von Audio- und Vi-
deomaterial verdeutlicht, wie unterschiedlich die Wahr-
nehmung für Autisten ist. Auch das Lesen von Gesichtern, 
also die Interpretation der Mimik, ist für Menschen mit 
einer Autismus-Spektrum-Störung sehr schwierig bis un-
möglich. Die Schüler konnten dies in eigener Erfahrung 
ausprobieren: Dazu sollten sie in Gruppen eine Diskus-
sion führen und sich dabei eine Maske vor das Gesicht 

halten. Die Schüler mussten die Gesprächsinhalte ohne 
die Mimik ihres Gegenübers erfassen und einschätzen. 
Dies führte zu zahlreichen Irritationen. Die Schülerinnen 
und Schülern können sich nun besser vorstellen, wie der 
Alltag von einem Menschen mit Autismus-Spektrum-
Störung empfunden wird. Die Klassengemeinschaft wur-
de durch dieses Erlebnis gestärkt und die Wahrnehmung 
sensibilisert. Abschließend wurden Ideen gesammelt, 
was jeder einzelne Schüler zur Unterstützung der Inklu-
sion einbringen könnte. 
Meine Kollegen und ich waren sehr erfreut, wie offen 
und konstruktiv die Schüler mit dem Thema Inklusion 
umgegangen sind. Wir sind zuversichtlich, dass viele der 
gesammelten Vorschläge umgesetzt werden können 
und auch andere Schüler in ihrem Schulalltag davon pro-
fitieren. Ich sehe unsere Schule auf gutem Wege zu dem 
angestrebten Ziel der Inklusion.

 Quirinus Deutz
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Schulinterne Lehrerfortbildungen zum Thema  
„Lehrergesundheit“

„In den letzten Jahren hat sich zunehmend deutlich her-
ausgestellt, dass steigende Belastungen im Lehrberuf die 
Lebens-, Gesundheits- und Arbeitsqualität beeinträch-
tigen. Umso wichtiger scheint es, den Blick darauf zu 
richten, wie Lehrerinnen und Lehrer trotz hoher Anfor-
derungen gesund und zufrieden bleiben bzw. es wieder 
werden können.“ [Quelle: https://lehrergesundheit.eu/]
Die Lehrkräfte unserer Schule sollen demnach im Verlauf 
des Schuljahres mehrmals die Gelegenheit haben, ihre 
Gesundheit auf unterschiedlichste Weise zu stärken.

Im April 2018 fand der erste Kurs „SchiLf Lehrergesund-
heit Teil 1 – Bewegung und Ausgleich“ an der Außen-
stelle Füssen statt. Hierbei stand die rückenschonende 
Haltung am Arbeitsplatz in der Schule und Zuhause im 
Fokus.
Dank Frau Martina Zollitsch-Essenwanger von der AOK 
Bayern, Direktion Kaufbeuren, kamen einige Kollegen 
in den Genuss einer professionellen Rückenschule. Zu-
nächst gab Frau Zollitsch-Essenwanger wichtige Anre-
gungen hinsichtlich der rückenschonenden Körperhal-
tung im Unterricht an der Tafel und am Schreibtisch, in 
der Schule und Zuhause. Anschließend brachte Frau 
Jörg, ausgebildete Gesundheitstrainerin der AOK, sehr 
viel Bewegung in den Schulungsraum. Mit kleinen „Bra-
sil“ Schwunghanteln wurden Übungen zur Stärkung der 
einzelnen Muskelpartien unter Anleitung von Frau Jörg 
durchgeführt. Mit viel Spaß und Elan verging die Zeit wie 
im Flug. 
Damit die erlernten Übungen nicht in Vergessenheit ge-
raten und aktiv in den Alltag integriert werden, wurde 
dem Lehrerkollegium ein kompletter Satz von 30 „Brasil“ 
Schwunghanteln von der AOK Kaufbeuren zur Verfü-
gung gestellt.

Kurz vor Ende des Schuljahres 2017/18 konnten wir Dank 
der ausgebildeten Kneipp-Gesundheitspädagogin und 
Kräuterexpertin Frau Claudia Ziegler aus Füssen die Reihe 
der schulinternen Lehrerfortbildungen zum Thema „Leh-
rergesundheit“ fortsetzen: „SchiLf Lehrergesundheit Teil 
2 – Kneipp- und Kräuterwanderung“. Sebastian Kneipps 
Lehre stützt sich auf die fünf Säulen der Bewegung, der 
Heilkräuter, des Wassers, der Lebensordnung und der Er-

nährung. Frau Ziegler vermittelte der sehr interessierten 
Gruppe Auszüge seines ganzheitlich orientierten The-
rapiekonzepts, das wirklich in jedem Alter anwendbar 
ist und im besonderen Maße der Gesundheitsvorsorge 
dient. Das Faulenbachtal bei Füssen eignete sich her-
vorragend für diese Fortbildung. Das Element Wasser 
konnte sowohl am neugestalteten Brunnen als auch in 
der Kneippanlage aktiv erlebt werden. Die vorsichtigen 
Teilnehmer erfrischten sich mit Armgüssen, die mutigen 
unter ihnen wagten sich im Storchenschritt durchs kalte 
Kneippbecken. Mit sanften Kreis- und Klopfbewegungen 
wurde allen wieder sehr schnell warm und man konnte 
gespannt den Geschichten zum Lebenswerk Sebastian 
Kneipps folgen. Auch Auszüge der Heilkräuterkunde 
konnte Frau Ziegler den neugierig gewordenen Teilneh-
mern näherbringen. Auf beeindruckende und amüsante 
Art und Weise ließ sie die Lehrkräfte an ihrem nahezu 
unerschöpflichen Fundus an Wissen über die Kräuter 
am Wegesrand oder die Kräuter in den neu angelegten 
Beeten der Kneippanlage teilhaben. Am Ende der Veran-
staltung waren sich alle einig, dass diese Veranstaltung 
im nächsten Frühjahr oder Sommer wiederholt werden 
muss.

„Rauhnächte - Glück säen für das Neue Jahr“
Unter diesem Motto stand die „SchiLf Lehrergesundheit 
Teil 3 – Räucherkurs als Vorbereitung für die Rauhnächte“. 
Das Räuchern ist ein altes Ritual, das im Allgäu gepflegt 
und aktiv gelebt wird. Besonders in den Rauhnächten,  
d. h. in der Zeit zwischen dem 24. Dezember und dem 
6. Januar wird dieser Brauch in vielen Häusern durch-
geführt, um diese z. B. von Bakterien, Viren und/oder 
schlechten Gedanken sowie „dicker Luft“ zu reinigen. 
Somit dient das Räuchern auch der eigenen Gesundheit, 
körperlich und geistig.
Die Kräuterexpertin Frau Claudia Ziegler brachte den 
Lehrkräften dieses Ritual ein großes Stück näher, indem 
sie von ihren eigenen Erfahrungen des Räucherns im 
Verlauf eines Kalenderjahres berichtete. Hierzu gehörten 
einerseits die Wirkungen einzelner Pflanzen und Harze, 
die zum Räuchern verwendet werden können, als auch 
das notwendige Räucher-Equipment. Zur Veranschauli-
chung stellte Frau Ziegler eine Fülle ihrer gesammelten 



39

Schulleben

Zutaten vor und zelebrierte einen Räuchervorgang mit 
unterschiedlichen Elementen. Nachdem noch nicht alle 
Teilnehmer mit dem Räuchern vertraut waren, wurde so 
manchem der Zugang zu diesem Thema erleichtert. Frau 
Ziegler konnte sehr viele Tipps, Erfahrungen, Ratschläge 
und ihr fundiertes Wissen hinsichtlich der Wirkung ein-

zelner Räucherstoffe weitergeben. Am Ende gab sie den 
Teilnehmer als wichtigen Grundsatz mit: „Nicht überle-
gen, einfach machen, nutzen, was zur Verfügung steht 
und aus der Erfahrung dazulernen!“

 Petra Bode

White Ravens Lese-Festival mit dem iranischen Autor  
Jamshid Khanian

Das Thema Lesen mit Schulzielen wie interkulturelles 
Lernen und Werteerziehung zu verbinden, war die Ab-
sicht bei der Bewerbung der Berufsschule Ostallgäu für 
das White Ravens Festival. Das seit 2010 alle 2 Jahre statt-
findende Festival wird von der Internationalen Jugend-
bibliothek in München ausgerichtet und von verschie-
denen Stellen gefördert. Es war für uns eine große und 
erfreuliche Überraschung, dass die Berufsschule Ostall-
gäu für eine von insgesamt 200 Veranstaltungen mit 13 
international renommierten Autoren zwischen dem 14. 
bis 19. Juli ausgewählt wurde. 
Einer der bekanntesten Jugendbuchautoren des lran, 
Jamshid Khanian, kam am 18. Juli für eine Lesung mit 
seiner Dolmetscherin Aye Alavie nach Marktoberdorf, 
einer von 5 bayerischen Schulen. Bei der Veranstaltung 
des nur Farsi sprechenden Autors las er aus seinem Ro-
man „Tabaghe-ye Haftom Gharbi“ - „Siebter Stock West“. 
Die Wahl war auf den iranischen Autor gefallen, da in 
unseren Berufsintegrationsklassen viele Schüler aus Af-
ghanistan unterrichtet werden, einem Nachbarland des 
Iran, in dem ebenfalls Farsi gesprochen wird. Sie konnten 
dem Autor direkt folgen, ihre Muttersprache hören und 
wurden durch das Rahmenprogramm an ihre Heimat er-
innert. 
Die Veranstaltung begann zunächst in der Mittagspau-
se, bei der alle an diesem Tag anwesenden Klassen sich 
über das Thema Lesen informieren konnten. Frau Witt-
mann von der Stadtbücherei Marktoberdorf stellte neue 
und interessante Medien für junge Erwachsene vor und 
ermöglichte den Schülern, einen Mitgliedsausweis zu er-
werben. 

Frau Wittmann, Leiterin der Marktoberdorfer Stadtbücherei

Die Schülerbücherei der Berufsschule stellte sich ebenso 
vor; außerdem gab es Schautafeln zum Thema Lesen und 
Medien bzw. Medienkonsum dieser Altersklasse. Einige 
Berufsintegrationsklassen stellten ihre Heimatländer vor; 
außerdem gab es ein Iran-Quiz.
Um 13:30 begann das Lesefestival mit 9 Klassen in der 
Aula, es waren ca. 150 Schülern aus 13 verschiedenen 
Nationen anwesend. Nach einer Begrüßung und Infor-
mation zur Veranstaltung durch die Organisatorin Elke 
Bolg stellte Frau Wittmann die Marktoberdorfer Bücherei 
mittels einer PowerPoint-Präsentation vor. Daran schloss 
sich eine weitere Präsentation über das Land Iran an. 
Dabei wurde die sehr alte Geschichte des Landes, Kul-
turelles, Geographisches, Klimatisches und viel weiteres 
Wissenswertes zu diesem faszinierenden Land vermittelt, 
in das jährlich eine dreiviertel Million Menschen als Ur-
lauber reisen und welches im Vergleich zu Deutschland 
circa die fünffache Fläche bei etwa gleicher Einwohner-
zahl aufweist. 
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Ein Teil des Buffets mit orientalischen Spezialitäten

Die Berufsfachschule für Ernährung und Versorgung und 
eine Berufsintegrationsklasse hatten Kulinarisches aus 
dem Mittleren Orient für die Teilnehmer vorbereitet. In-
teressenten konnte sich die ausliegenden Rezepte zum 
Ausprobieren für zu Hause mitnehmen.
Derart gestärkt folgte unsere Begrüßungsrunde in 13 
verschiedenen Sprachen, die unsere Internationalität 
und Kulturenvielfalt anschaulich belegte und als Zeichen 
der Völkerverständigung gedacht war. 

Die Begrüßungsrunde für unseren iranischen Autor Jamshid 

Khanian in 13 Sprachen

3 Berufsschullehrer lasen aus dem eigens für das Lese-
festival ins Deutsche übersetze Buch „Siebter Stock West“ 
vor, einer parabelhaften Erzählung  um den 13-jährigen 
Amir Ali, der nach dem Tod seines Vaters eine zarte Bin-
dung zu einem alten, einsamen Mann aufbaut, die sich 
zu einer ungewöhnlichen Freundschaft entwickelt. Der 
im Jahr 1961 geborene Autor und Literaturkritiker Kha-
nian, der mit elf Jahren seine ersten Schreibversuche un-
ternahm und dessen literarisches Werk bereits mit vielen 
nationalen Preisen ausgezeichnet wurde, las anschlie-
ßend in seiner Muttersprache aus seinem Buch. 

Der iranische Autor Jamshid Khanian liest in Farsi aus seinem 

Buch „Siebter Stock West“

Das Publikum hatte abschließend in einer Fragerunde 
im Beisein der iranischen Dolmetscherin Aye Alavie Ge-
legenheit, mehr über den Autor und sein Schaffen zu er-
fahren. So sagte er etwa auf die Frage, wo die lnspiration 
für seine Geschichten herkommt: „Die ldee sitzt in mir, im 
Kopf und im Herzen und kommt dann irgendwann her-
aus und in Form einer Erzählung aufs Papier“. Nach seiner 
eigenen Aussage war es für ihn faszinierend, seine  Ge-
schichte in einer anderer Sprache zu hören und um „die 
Magie der Worte zu wissen, die sie zum Leben erweckt“.

 Elke Bolg
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Sozialkundeseminar in Marktoberdorf
Zwei Referendare (Frau Morgenstern und Herr Burger), 
beide mit der Fachrichtung Wirtschaftswissenschaften,  
erhielten bis Juli 2018 ihre unterrichtstheoretische und 

–praktische Ausbildung im Fach Sozialkunde bei Herrn 
Georg Brenauer.  Der Unterricht erfolgte in der Klasse 
BGJ  Agrarwirtschaft.  Diese Schüler konnten einen sehr 
abwechslungsreichen Unterricht bei 3 Lehrern im Fach 
Sozialkunde erleben. 
Die besonderen Höhepunkte des Seminarjahres waren 
z.B. der Besuch der Fa. Fendt in MOD  (mit sehr informa-
tiven Gesprächen in der Ausbildungswerkstatt mit den 
Ausbildern und Lehrlingen und einer ausführlichen Be-
triebsbesichtigung) und der Besuch des Walderlebnis-
zentrums Ziegelwies in Füssen mit Führung durch den 
Bergwald- und Auwaldlehrpfad. Die Referendare erhiel-
ten dabei auch Hinweise und Unterlagen, wie sie so eine 
Unterrichtswanderung später mit ihren eigenen Klassen 
pädagogisch sinnvoll und praktisch gestalten können.
Jeden Freitag besuchten die Studienreferendare  das 
Seminar in MOD bei Herrn Brenauer. Ihre andere Un-
terrichtszeit verbrachten sie an der Berufsschule II in 

Kempten. Herr Brenauer besuchte die Referendare dort 
in ihren Klassen und führte Beratungsgespräche. Außer-
dem nahm er Lehrproben, mündliche Prüfungen, Kollo-
quiumsprüfungen und Prüfungen in Staatsbürgerlicher 
Bildung und Schulrecht zum 2. Staatsexamen ab und 
unterrichtete mehrere Referendargruppen in Staatsbür-
gerlicher Bildung in Kempten, Augsburg und München 
zur Vorbereitung auf die 2. Staatsprüfung.
Seit September 2018 betreut Herr Brenauer 5 Referenda-
re (Frau Maier, Herr Baur und Herr Hummel jeweils mit 
der Fachrichtung Wirtschaftswissenschaften in Kempten 
und Frau Kuru und Herr Klein jeweils mit der Fachrich-
tung Bautechnik in Augsburg) an unserer Schule.
Die Berufsschule Marktoberdorf leistet durch die Auf-
nahme des Seminars einen wichtigen Beitrag zu einer 
fundierten Ausbildung des Lehrernachwuchses. Die Re-
ferendare tragen ihrerseits zu einer schönen Bereiche-
rung des Schullebens an unserer Schule bei.

 Georg Brenauer



42

Personalien

Die neuen Lehrkräfte an der Berufsschule Ostallgäu

Die neuen Lehrkräfte an der Berufsschule Ostallgäu

(v. l. n. r.: Quirinus Deutz, Simone Grünewald, Marina Kögel, Julian Mayr, Christoph Wegscheider)

Meine berufliche Laufbahn begann ich mit einer Ausbil-
dung zum Metallbauer. Damals zeichnete sich der Weg, 
dass ich einmal Lehrer werden würde, keineswegs ab. 
Die Schule war nicht mein vorrangiges Interesse und die 
Noten waren dementsprechend mäßig. Dass ich nun, 12 
Jahre später, diesen Text verfassen würde, hätte ich mir 
damals nie vorstellen können. Wie bin ich dann hierhin 
gekommen? Bei meiner Ausbildung in einem kleinen 
Metallbaubetrieb in der Nähe von Schweinfurt bekam 
ich Freude am praktischen Arbeiten. Mit dem Gelernten 
war ich noch nicht zufrieden und absolvierte danach 
die Meisterschule. Ein Abschnitt der Meisterprüfung be-
schäftigt sich mit der Eignung zum Ausbilder. Hier wurde 
mir bewusst, wie viel Freude mir das Unterrichten und 
die Arbeit mit Jugendlichen macht.
Anschließend studierte ich an der FAU Erlangen – Nürn-
berg Maschinenbau. Nach dem Bachelor-Examen bot 
sich die Gelegenheit, ein Jahr lang an einer Schule in Na-

mibia zu unterrichten - eine eindrucksvolle und unver-
gessliche Erfahrung. Zum Master-Studium war dann der 
Entschluss für die Berufspädagogik gefallen: Hauptfach 
Metalltechnik mit Zweitfach Mathematik.
Während meines Studiums zog es mich für einen Urlaub 
ins Allgäu. Es hat mir so gut gefallen, dass ich mir vor-
stellen konnte, hier zu leben. Also beschloss ich, mein 
Referendariat im Allgäu zu absolvieren. Im ersten Jahr 
durfte ich dann an der BS I in Kempten unterrichten. Mit 
dem zweiten Referendariatsjahr in Füssen wurde mein 
Wunsch erfüllt und ich konnte weiter hierbleiben. Nach 
wie vor fühle ich mich sehr wohl in meiner Entscheidung, 
Lehrer zu werden, und freue mich auf die künftigen Er-
fahrungen.

 Quirinus Deutz
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Lehrerin werden? Nein, das war nie mein primärer Be-
rufswunsch. Hingegen mit Menschen arbeiten, sie in ei-
nem Teil ihres Lebens zu begleiten und weiterzubringen, 
schon. 
Während meiner Zeit auf der Berufsoberschule in Kemp-
ten spielte ich zwar mit dem Gedanken, Wirtschaftspäd-
agogik zu studieren und Lehrerin zu werden – aber ich, 
eine Lehrerin, die nach der 10. Klasse das Gymnasium 
verlassen hat, weil sie keine Lust auf Schule mehr hatte 
und sonst auch nicht die vorbildlichste Schülerin war – 
nein, so jemand kann keine Lehrerin werden.
Während meiner Schulzeit entwickelte ich ein starkes 
Interesse für wirtschaftliche Themen und begann daher 

„Sozialwirtschaft“ in Kempten an der Hochschule für an-
gewandte Wissenschaft zu studieren. Während meiner 
Studienzeit war ich in den verschiedensten Bereichen 
und Betrieben tätig, von der Agentur für Arbeit über die 
Deutsche Post kam ich im Laufe meines Studiums zu ei-
nem Heim für Kinder und Jugendliche, in dem ich auch 
noch nach meinem bestandenen Bachelor als pädagogi-
sche Fachkraft und Assistenz der Heimleitung tätig war.
Aber mir fehlte irgendetwas. Durch Recherchen im In-
ternet fand ich heraus, dass man auch als Quereinsteiger 
den Master in Wirtschaftspädagogik in Bamberg machen 
kann. Vielleicht ist Lehrerin doch das Richtige für mich. 
Aber kann ich wirklich so weit weg? Mein Lebensgefähr-
te baute gerade seinen eigenen Betrieb auf, in dem ich 
stark involviert war. Doch es musste gehen. Es ist schließ-
lich nicht für immer.
Nach meinem Studium kam ich wieder zurück ins Allgäu, 
um in Kempten mein Referendariat zu starten, aber Zwei-
fel bestanden immer noch – ist Lehrerin das, was ich ma-
chen möchte? Doch nach meiner ersten Unterrichtsstun-
de ist es klar: JA, das ist mein Traumberuf. Und so darf ich 
nun nach meinem 2. Ref. Jahr an der BS Kaufbeuren hier 
tätig sein und meinen Traumjob verwirklichen. An dieser 
Stelle möchte ich mich für die herzliche Aufnahme und 
die tolle Unterstützung von allen Seiten recht herzlich 
bedanken. Und ich freue mich weiterhin auf solch eine 
angenehme Zusammenarbeit.

 Simone Grünewald

Mein Name ist Marina Kögel und ich bin seit dem Schul-
jahr 2018/19 im kaufmännischen Bereich an der Berufs-
schule Ostallgäu tätig. Über den Weg der Berufsausbil-

dung zur Bankkauffrau bei der Sparkasse brachte mich 
der zweite Bildungsweg zur Berufsschullehrerin. So star-
tete ich 2012 mein Wirtschaftspädagogik-Studium mit 
dem Unterrichtsfach Katholische Religion in München.  
Die Zeit in Minga war interessant, allerdings pocht das 
Herz dann doch für die Heimat und so hat es mich im 
ersten Referendariat-Jahr nach Kempten verschlagen. 
Ich bin gerne in der Freizeit in den Bergen, um dort neue 
Energie zu tanken. An dieser Stelle möchte ich mich ganz 
herzlich bei der gesamten Schule für die freundliche Auf-
nahme sowie die netten und bestärkenden Worte be-
danken.

 Marina Kögel

Für mich als Allgäuer war es natürlich ein absoluter 
Glücksfall, direkt nach dem Referendariat in der Heimat 
an der Berufsschule Ostallgäu starten zu dürfen. Nach 
dem ersten Jahr im Referendariat an der Berufsschule II 
und der Wirtschaftsschule Kempten durfte ich das zwei-
te Referendarsjahr an der FOSBOS in Kempten verbrin-
gen – es hat mich im Referendariat also zum Glück nie 
weit aus dem traumhaften Allgäu gezogen. 
Im Anschluss an meine Ausbildung zum Bankkaufmann 
besuchte ich die FOSBOS Kempten. Zu dieser Zeit entwi-
ckelte sich bei mir der Wunsch, selbst im Lehramt tätig zu 
sein. Nach fünf Jahren Studium der Wirtschaftspädago-
gik mit dem Zweitfach Mathematik an der Ludwig-Maxi-
milians-Universität in München startete ich im Schuljahr 
2016/17 in das Referendariat, das ich mit dem Schuljahr 
2017/18 beendet habe. Erfreulicherweise durfte ich mit 
diesem Schuljahr an der Berufsschule Ostallgäu als „fer-
tiger Lehrer“ beginnen und darf nun zwei Tage in Füssen 
und drei Tage in Markoberdorf tätig sein. Neben wirt-
schaftlichen Fächern ist es mir auch eine besondere Freu-
de, mit Mathematik in der Berufsschule Plus eingesetzt 
zu sein und hier Auszubildende neben der Berufsausbil-
dung zum Fachabitur zu begleiten.
Neben der Schule bin ich häufig beim Sport anzutreffen. 
Ob mit den Touren- oder Langlaufskiern, dem Mountain-
bike, dem Rennrad oder zu Fuß – im Allgäu ist zu jeder 
Jahreszeit etwas geboten. 

 Julian Mayer



44

Personalien

Seit  2003 bin ich mit 
meinem Mann in un-
serer  Zahnarztpraxis 
in Marktoberdorf tä-
tig. Zuvor arbeitete 
ich als wissenschaftli-
che Mitarbeiterin in 
Freiburg an der Uni-
versitätsklinik in der 
chirurgischen Privat-
ambulanz von Profes-

sor Schmelzeisen. In Rahmen dieser Tätigkeit war ich un-
ter anderem mit der Betreuung und Ausbildung der 
Studenten beauftragt. 

2014 übernahm ich in Schwangerschaftsvertretung  die 
ZFA 12. Im Schuljahr 2017/2018 konnte ich die Lehrtätig-
keit nicht ausüben und freue mich sehr, ab diesem Jahr 
wieder als Lehrkraft die ZFA 12 in Behandlungsassistenz 
zu unterrichten.
Es ist immer wieder eine spannende Aufgabe, den all-
täglichen Bezug aus der Praxis in den Schulalltag einzu-
bringen. Für mich persönlich stellt die Lehrtätigkeit eine 
schöne Abwechslung zur Behandlung in der Praxis dar.
Ich freue mich auf eine schöne gemeinsame Zeit und 
eine gute Zusammenarbeit.

 Dr. Antje Kanzow, Zahnärztin

Christopher-Ken Richter - Schülersprecher im Schuljahr 
2018/19

 

Christopher-Ken Richter

Bei den Wahlen zur Schü-
lermitverantwortung – 
SMV – wurde Herr  
Christopher-Ken Richter 
aus Bad Wörishofen wie-
der zum Schülersprecher 
gewählt. Er wird als Me-
dizinischer Fachange-
stellter ausgebildet und 
befindet sich im dritten 
Ausbildungsjahr. Ausbil-
dungsbetrieb ist das 
Bundeswehr-Dienstleis-
tungszentrum Füssen. 
Zu erreichen ist Herr 

Richter jeden Dienstag in der Berufsschule oder über die 
Kontaktdaten, die in den Klassenzimmern aushängen.
Zu Stellvertreterinnen bestimmten die Tagessprecher 
Frau Alina Steger aus Marktoberdorf. Ihre Ausbildung 
zur Medizinischen Fachangestellten absolviert sie bei Dr. 
Theuer, Dr. Stüber in Kaufbeuren. Weitere Stellvertrete-
rinnen sind Frau Pia Kornhäuser (AUK11A – Ausbildungs-
betrieb Autohaus Kraus in Marktoberdorf ) sowie Frau 
Milena Blob (GHK10 – Ausbildungsbetrieb Georg Kaes 
GmbH in Kaufbeuren). 
Wir gratulieren zur Wahl und freuen uns auf die Zusam-
menarbeit im Berufsschulbeirat und in der SMV.

 Schulleiterin Ulrike Devries
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Elternbeirat der Staatlichen BFS für Ernährung und  
Versorgung

 

Frau Manuela Kneißl

Der Elternbeirat für das Schul-
jahr 2018/19 setzt sich folgen-
dermaßen zusammen:
Erste Vorsitzende ist Frau  
Manuela Kneißl.

Als Stellvertreterin wurde Frau 
Maria Schaber gewählt.

Weitere Mitglieder sind: 

•	 Frau Sandra Greinwald
•	 Frau Angelika Fussenegger
•	 Frau Claudia Schmid
•	 Frau Karin Unbehaun

Herzlichen Dank für die Unterstützung unserer schuli-
schen Arbeit zum Wohle unserer Jugendlichen.

 Schulleiterin Ulrike Devries

Rudolf Berlinger seit Sommer 2018 im Ruhestand

Rudolf Berlinger

Rudolf Berlinger begann 
seine Lehrerlaufbahn am 
17.09.1984 in Bad Karlstadt. 
Seit September 1988 un-
terrichtete er an der Au-
ßenstelle der Berufsschule 
Ostallgäu in Pfronten die 

„Metaller“. Nach der Struk-
turreform wurde die Au-
ßenstelle in Pfronten ge-
schlossen. Die „Metaller“ 
wurden künftig an der Au-
ßenstelle in Füssen unter-
richtet, wo Herr Berlinger 

bis zu seiner Pensionierung im Sommer 2018 weiterhin 
tätig war. In dieser Zeit war er auch mit einer Teilabord-

nung in Kaufbeuren. Herr Berlinger genießt nun seinen 
wohlverdienten Ruhestand, schaut aber immer wieder 
gerne an seiner „alten“ Wirkungsstätte in Füssen vorbei. 
Zum Abschied erhielt er vom Kollegium und vom Perso-
nalrat ein Klettersteigset, welches ihm in luftiger Höhe 
immer Sicherheit geben soll.

`Rudi` verabschiedete sich vom Kollegium bei seiner 
letzten Konferenz, wie für ihn meist üblich   „…… Kolle-
ginnen und Kollegen, ich wünsch euch weiterhin frohes 
Schaffen! “

 Deine Kolleginnen und Kollegen der Berufsschule 
Ostallgäu
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Studiendirektor Dieter Preißler
Am 12. September 1983 wurde der Schulbetrieb im neu 
erbauten Gebäude der Staatlichen Berufsschule Ostall-
gäu in Marktoberdorf aufgenommen. Studiendirektor 
Dieter Preißler, einer der letzten Kollegen, die dies noch 
selbst miterlebt hatten, verließ nun, zum Ende des Schul-
jahres 2017/18, die Schule.
Nach seiner Ausbildung zum Industriekaufmann und 
dem anschließenden Erwerb der Hochschulreife schloss 
Herr Preißler 1979 das Studium der Wirtschaftspädgo-
gik erfolgreich ab und wurde nach Referendarszeit und 
Beamtenverhältnis auf Probe im September 1984 auf Le-
benszeit verbeamtet. Im März 1990 folgte die Ernennung 
zum Oberstudienrat und im April 1996 die Einweisung in 
die Funktion des Fachbetreuers Wirtschaft und Verwal-
tung in Marktoberdorf. Im September 2000 wurde Herr 
Preißler zum Studiendirektor befördert.
Rund 20 Jahre unterrichtete Herr Preißler vorwiegend 
die angehenden Industriekaufleute. Nachdem die Be-
schulung dieses Ausbildungsberufs mit der Strukturre-

form 2002 nach Kaufbeuren verlegt wurde, fand er sein 
neues Tätigkeitsfeld bei den Bürokaufleuten, in welchem 
er sich bis zu seiner Versetzung in den Ruhestand sehr 
erfolgreich engagierte. Ob Lehrersport, den Herr Preißler 
über viele Jahre betreute, oder ob er die Pausenversor-
gung als Chef de Caffè gewährleistete, stets trug er auch 
wesentlich zu einem kollegialen Miteinander bei.
Das gesamte Kollegium und auch die Auszubildenden 
verabschiedeten Herrn Preißler herzlich und dankten 
ihm für seinen Einsatz. Seine ruhige und besonnene Art, 
mit welcher er Schwierigkeiten und Probleme meisterte, 
werden wir ebenso vermissen wie seinen Humor und sei-
ne Fachkompetenz. 
Wir wünschen Herrn Preißler noch viele gesunde und 
glückliche Jahre und uns ein häufiges Wiedersehen!

 Deine Kolleginnen und Kollegen der Wirtschaftsab-
teilung

Eine Institution geht in den Ruhestand
Vor 38 Jahren trat Selah Okul seinen Schuldienst an der 
staatl. Berufsschule Ostallgäu an. Seine erste Aufgabe 
bestand darin, türkische Gastarbeiter in einem Intensiv-
kurs zu betreuen. Das Okul selbst den Weg aus der Tür-
kei nach Deutschland gefunden hat, war seinem großen 
Fußballidol Gerd Müller geschuldet. Sein ursprünglich in 
England geplantes Maschinenbaustudium absolvierte er 
deshalb in München. 

Als Abteilungsleiter galt sein unermüdlicher Einsatz ne-
ben den Jugendlichen ohne Ausbildungsplatz seit 2015 
besonders den jungen Asylbewerbern und Flüchtlingen. 
Bei seiner täglichen Arbeit stand neben der schulischen 
Leistung auch immer der Mensch im Mittelpunkt. Dieser 
Vorschuss an Vertrauen führte oft dazu, dass Schüler sich 
ihm auch mit ihren privaten Sorgen und Nöten anver-
trauten. Für Okul war Integration stets Herzenssache. Er 
hat deshalb oft über den „normalen“ Stundenplan hin-
aus verschiedene Schwimm-, Musik- oder Theaterpro-
jekte sowie Besuche in den Bayerischen Landtag oder in 
Fußballstadien und vieles mehr organisiert.

Selah Okul bei seiner Verabschiedung und der Überreichung 

seines persönlichen Trikots

Bei Problemen und Fragen zur Integration war Okul 
nicht nur an unserer Schule erster Ansprechpartner. 
Durch seine Arbeit als Integrationsbeauftragter der Stadt  
Marktoberdorf und sein großes ehrenamtliches Enga-
gement ist er weit über die Landkreisgrenzen hinaus 
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bekannt. Durch sein hervorragendes Netzwerk in Poli-
tik und Gesellschaft konnte er die Anliegen der jungen 
Asylbewerber und Flüchtlinge oft sehr eindrucksvoll an-
bringen. Sein herausragendes Engagement wurde unter 
anderem durch eine Urkunde des Bayerischen Staatsmi-
nisteriums und die Silberdistel der Augsburger Allgemei-
nen gewürdigt. 
Wir bedanken uns von Herzen für seinen außergewöhnli-

chen Einsatz und wünschen ihm für seinen wohlverdien-
ten Ruhestand alles Gute.

 Deine Kolleginnen und Kollegen der Berufsschule 
Ostallgäu

Wir gratulieren
Zum „runden“ Geburtstag die besten Wünsche:

Norbert Golda
Helga Herbein

Hildegard Thürwächter
Waltraud Wieland

Herzlichen Glückwunsch!

 Schulleiterin Ulrike Devries

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,
 
wir bedanken uns von Seiten der Redaktion ganz herzlich für die vielen Beiträge der KollegInnen und SchülerInnen, die 
mit Ihrer Arbeit wesentlich zur Gestaltung dieses Magazins beigetragen haben. Ohne ihre Arbeit und die vielen Projekte 
wäre dies nicht auf die Beine zu stellen.

Auch danken wir Frau Elke Bolg für die intensiven und wertvollen Korrekturarbeiten sowie Herrn Thomas Kramer für die 
Unterstützung bei allerlei Fragen zur Erstellung des Magazins.

Ebenso gilt unser herzlicher Dank auch der VR Bank Kaufbeuren-Ostallgäu eG, die uns beim Druck des Schulmagazins 
fnanziell unterstützt hat.

Für all diejenigen, die an einer finanziellen Unterstützung Interesse haben, gibt es zum Beispiel die Möglichkeit, sich 
über den Förderkreis unserer Schule zu engagieren. Ein Anmeldeformular hierfür finden Sie auf unserer Homepage.

 Steffen Bullinger und Christina Bienwald



48

Förderkreisformular



49

Dankeschön



Herausgeber: Staatliche Berufsschule Ostallgäu, Peter-Dörfler-Straße 20, 87616 Marktoberdorf, Tel.: 08342/8972-0
Redaktion: Steffen Bullinger, Mail: redaktion@bsoal.de, V.i.S.d.P. Ulrike Devries


